
„liberalen“ Methoden verwirklichen. Der Jurist Eberhard Schmidt führte 
aus: „Inzwischen aber drängte die Zeit zu einer Loslösung von den libe­
ralen Grundsätzen des Reichsstrafgesetzbuches, das in mehr als einer 
Hinsicht sich als überholt erwies.“2

Engels wies schon im Jahre 1895 auf diese Tatsachen hin und 
machte dabei auf die zwei Hauptmethoden der Durchbrechung der 
Gesetzlichkeit aufmerksam, die von der imperialistischen Bourgeoisie 
verwendet werden.3 Das ist einerseits die Verwandlung des ganzen 
Strafgesetzes in „Kautschuk“, d. h. die Ersetzung der bestimmten Ge­
setze mit ihren fest umrissenen Tatbeständen und eindeutig bestimmten 
Strafdrohungen durch unbestimmte, die richterliche Willkür fördernde 
Gesetze, von denen Feuerbach schrieb, daß sie es dem Richter gestat­
ten, „unter dem Scheine des Rechts“ sich die Gesetze untertan zu 
machen, und der Bruch der strafrechtlichen Grundsätze, wie z. B. des 
Grundsatzes der Proportionalität zwischen Verbrechen und Strafe. Das 
ist andererseits der Bruch der Gesetze, die „Rückkehr zum Absolutis­
mus“, d. h. die willkürliche, außerordentliche Bestrafung, das Richten 
aus Gnade, die Anwendung der Verdachtsstrafe, der Folter und der 
polizeistaatlichen Sicherungsmaßnahmen.

Um die Änderungen der Strafpolitik realisieren zu können, mußten 
die Imperialisten zunächst mit der von der Bourgeoisie geschaffenen 
Tradition der „allgemeingültigen Wahrheiten“ und der „Rechtsstaat­
lichkeit“ fertig werden und neue Anschauungen der willkürlichen Ge­
setzgebung und Rechtsprechung in die Vorstellungswelt der Staats­
anwälte und Richter, der Juristen und der studierenden Jugend hinein­
tragen. Sie mußten zugleich nach geeigneten Mitteln für die Durch­
führung terroristischer Verfolgungen suchen, diese vorschlagen und 
propagieren. Dieser Aufgabe widmeten sich verschiedene imperia­
listische Strafrechtslehren, die unter dem Deckmantel der Wissen­
schaftlichkeit, als „Schulen“, die Zerstörung der relativen Errungen­
schaften der progressiven Bourgeoisie auf dem Gebiet der Strafrechts­
lehre und die Auflösung der Prinzipien der Gesetzmäßigkeit der 
Bestrafung, der formalen Gleichheit und der bürgerlichen Freiheit 
ideologisch zu rechtfertigen suchten.
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